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Deuntſchland.
Berlin, d. 21. Juli. Se. Königl. Hoheit der Prinz Regent

haben im Namen Sr. Majeſtät des Königs, geruht: Dem Ober
und Geheimen RegierungsRath Heid feld zu Oppeln und dem bis
herigen Direktor der Kunſt- Akademie zu Düſſeldorf, Dr. von Scha
dowGodenhaus, den Rothen Adler Orden zweiter Klaſſe mit
Eichenlaub zu verleihen.

Der Königl. Geſandte in St. Petersburg, Hr. v. Bismark
Schönhauſen, iſt mit Urlaub von dort hier eingetroffen.

Der Königl. Bundestagsgeſandte, Wirkl. Geh. Rath v. Uſe
d'om, hat ſich geſtern Nachmittag auf ſeinen Poſten begeben.

Die „Spen. Ztg.“ enthält heute folgende Mittheilung: Die Be
hauptung des öſterreichiſchen Manifeſtes, daß durch ein Separatab
kommen mit Frankreich günſtigere Bedingungen als durch die Ver
mittlung der neutralen Mächte zu erlangen geweſen ſeien, beſchäftigt
wegen ihrer Unhaltbarkeit ganz beſonders die politiſchen Kreiſe. Bei
dieſer Gelegenheit wird zur Sprache gebracht, daß in der preußiſchen

Depeſche vom 24. Juni an die Bundesregierungen die Erhaltung
des legitimen Beſitzſtandes Oeſterreichs als ein weſent
liches Ziel der preußiſchen Politik bezeichnet worden ſei-
Dem öſterreichiſchen Kabinet konnte dieſe Depeſche nicht unbekannt
geblieben ſein, ja man verſichert, daß mit der größten Offenheit alle
Schritte des preußiſchen Kabinets zu ſeiner Kenntniß gebracht ſeien.
Beſtimmt formulirte Friedenspräliminarien oder Bedingungen ſind, wie
jetzt bekannt geworden iſt, überhaupt nicht in St. Petersburg und
London vorgeſchlagen worden, ſondern nur der Antrag geſtellt, ſich
durch die Geſandten der neutralen Großmächte oder durch beſondere
Bevollmächtigte in Berlin über eine Friedensbaſis unter der Voraus-
ſetzung der Erhaltung des öſterreichiſchen legitimen Beſitzſtandes zu
verſtändigen. Daß ſeitens Preußens in Wien auch nicht die al-
lermindeſten Bedingungen für die beabſichtigte Hülfe
leiſtung gemacht waren, räumen ſelbſt die Gegner ein und in
diplomatiſchen Kreiſen circuliren Aeußerungen unſeres Regenten, welche
ſeine lautere Geſinnung, einem in Gefahr befindlichen Bundesgenoſſen
ohne Rückhalt zu helfen, bekunden. Wenn man auf die Reiſe des
Generals v. Williſen hinweiſt, ſo wurde ſie bekanntlich nur in der
einzigen Abſicht unternommen das Wiener Kabinet von Separatver
trägen mit einzelnen Bundesſtaaten zum Zwecke eines aggreſſiven Vor
gehens gegen Frankreich abzumahnen oder ſollte die preußiſche Politik
egr Frankreich abhängig ſein von den Provocationen derer, welche
eine Macht, ſie zu vertheidigen, beſaßen? Fürſt Windiſchgrätz iſt

daher nach den Mittheilungen unterrichteter Correſpondenten ſo voll
ſtändig von der Ehrlichkeit der preußiſchen Politik überzeugt worden,
daß er nicht ohne tiefe Bewegung ſich von dem, ſeinem Kaiſer be
freundeten Hofe getrennt hat. Ein Eingehen auf die Anträge, welche
ohne Weiteres das Einſchreiten Preußens für die Herſtellung des Be
ſitzſtandes Deſterreichs in Jtalien ſollen bezweckt haben, wäre freilich
eine vollſtändige Aenderung der preußiſchen Politik geweſen. Nicht
einmal die Bereitwilligkeit Oeſterreichs, auf die Separatverträge mit
den italieniſchen Staaten zu verzichten, ſoll hier zu erkennen gegeben
ſein, während doch in London ſeitens des Wiener Kabinets bereits
dieſe Conceſſion gemacht war. Oeſterreichiſche Blätter enthalten An
deutungen, als ob der Kaiſer Napoleon Eröffnungen über beſondere
Zwecke der preußiſchen Politik gemacht habe; nun dieſe Eröffnungen
wären leicht zu errathen. Das unter Preußens Führung militäriſch
geeinte Deutſchland wäre eine furchtbar bedrohliche Macht der franzö
ſiſchen Gloire geworden und der Wunſch des Wiener Kabinets, Deutſch
land zur Erfaſſung einer ſelbſtſtändigen Politik nicht gelangen zu
laſſen kam den franzöſiſchen Zwecken auf halbem Wege entgegen.

Dem Vernehmen nach werden die bereits früher erwähnten Be
urlaubungen in dem mobilen Stande der Armee dann erſt ſtatt
finden wenn die Truppen in ihre Standquartiere wieder eingerückt
ſind, und ſogleich nur bei denjenigen Truppen, welche bleibende Can
tsnnements bezogen haben. Rückſichtlich der ſpeciellen Armeetheile
werden zufolge der Allerhöchſten Beſtimmungen beurlaubt: 1) von
der Linien Infanterie die in derſelben etwa vorhandenen Mann
ſchaften Aufgebots der Landwehr und diejenigen Mannſchaften, wel
che in dieſem Herbſte und im Frühjahr k. J. zum 1. Aufgebot über
treten würden. 2) Von den Landwehr-Bataillonen ſämmtliche
Mannſchaften des 1. Aufgebots und der fünfte Jahrgang der Reſer
ven. Dagegen verbleiben nicht nur die Compagnieführer und per
Compagnie zwei Offiziere, ſondern auch die von der Linie abcomman
dirten Unteroffiziere bei den LandwehrBataillonen. 3) Von den Er
ſatz-Bataillonen ſämmtliche Mannſchaften der Landwehr 1. Auf
gebots und der fünfte Jahrgang der Reſerven. 4) Von den Linien
und Landwehr-Cavallerie- Regimentern und den Erſatz Esxa
drons aus der Reihe derer, welche in ihren heimathlichen Verhältniſ
ſen noch zu entbehren ſind, ſo viele Mannſchaften, als der zeitige
Pferdebeſtand unter Berückſichtigung der localen und ſonſtigen Bezie
hungen geſtattet. Die von den LinienRegimentern zur Landwehr
Cavallerie commandirten Unteroffiziere verbleiben in dem augenblickli
chen Dienſtverhältniß. 5) Von der Artillerie, nämlich a. von je
der Fuß bezüglich reitenden Batterie je 12 und 6 Mann, b. von je
der MunitionsColonne 6 Mann, e. von der Reſerve-Compagnie 110
Mann. 6) Von den Pionieren: a. von jeder Feld Pionier Com
pagnie 25 Mann, b. von jeder 3. Compagnie ſo viel Mann um,
wenn erſt die Rekruten eingeſtellt ſind, die etatsmäßige Stärke nicht
zu überſchreiten. Wir bemerken noch ausdrücklich, daß dieſe Beur
laubungen keineswegs eine Demobiliſirung in ſich ſchließen, welche an
ſcheinend noch nicht beabſichtigt wird. (N. Pr. 3.)

Aus Frankfurt vom 20. Juli wird der „N. Pr. Ztg. ge
ſchrieben: Morgen iſt Bundestagsſitzung Herr v. Uſedom wird dann
zurück ſein. Der Bericht des Militair- Ausſchuſſes, von Herrn v. d.
Pfordten verfaßt, iſt fertig; er giebt, sans phrase, ſein Gutachten da
hin ab, die Bundesverſammlung wolle den Anträgen ſowohl auf De
mobiliſirung der Contingente und Feſtungen als auf Rückgängigma
chung der Oberrheiniſchen Truppen Aufſtellungen ihre Zuſtimmung er
theilen. Alle Recriminationen die jetzt doch nichts beſſern können,
ſind vermieden.

München, d. 20. Juli. (Tel. Dep.) Bei der heute Nachmit
tag ſtattgehabten Eröffnung des Landtags hieß es in der Thronrede
unter Anderem: Jn ernſter Zeit habe der König die Kammern ver
ſammelt, um die Mittel zur Erfüllung der Bundespflichten zu be
ſchaffen. Die politiſche Lage erfordere außergewöhnliche Anſtrengun
gen aber es werde das Volk für die Ehre und die Intereſſen des
Vaterlandes keine Opfer ſcheuen. Den Geldbedarf habe der Abſchluß
des Friedens übrigens vermindert. Trotz der Ungunſt der Zeit ſei
Vorſorge für die inneren Angelegenheiten getroffen. Die Geſetzvorla
gen mögen ſchleuniger Berathung unterzogen werden, nach Prinzipien,
die eine Verſtändigung erwarten laſſen. Die Ausſchüſſe ſeien im
Sinne des Geſetzes von 1848 zu wählen. Die Nachweiſe über den
Staats Haushaltsetat würden vorgelegt werden. Die betreffenden
Beſtimmungen der Verfaſſung würden auch im Drange der Verhält
niſſe nicht unbeachtet bleiben.

Jtalien.
Das „Mainzer Journal“, welches ſich mit der „Frankf. Poſt

zeitung““ in „glaubwürdigen Nachrichten in öſterreichiſchem Sinne
zu überbieten ſcheint, bringt den Originaltext der zwiſchen den Kaiſern
von Frankreich und Oeſterreich vereinbarten Friedenspraäliminarien, ſo



l

wie der von den neutralen Großmächten beabſichtigten Vermittelungs-
vorſchläge. Die lehtern ſollen ſolgende ſieben Punkte umfaſſen

1) Italien wird ſich ſelbſt wiedergegeben.
2) Errichtung eines Bundes aller Staaten Italiens ohne irgend

welche Ausnahme.
3) Vergrößerung Piemonts. Namhaft gemacht werden die Lom

bardei und die Herzogthümer.
4 Schaffung eines unabhaängigen, Venetien und Modena umfaſſen

den Staates unter einem Erzherzog.
5) Ueberlaſſung Toscanas an die Herzogin von Parma.
6) Errichtung eines Laienvicekönigthums in den Legationen des Kir

chenſtaates.
7) Ein Congreß zur Reorganiſation Jtaliens auf obgedachten Grund

lagen und unter Berückſichtigung der wohlerworbenen Rechte und
der Wünſche der Bevölkerungen

Die neueſte miniſterielle „Preußiſche Zeitung“ tritt dieſer Nachricht
auf das Beſtimmteſte mit der Erklärung entgegen, daß dieſelbe
inſoweit Preußen mit den mitgetheilten Vorſchlägen in
Verbindung gebracht iſt, allen Grundes entbehrt.

Dem Nord wird aus London vom 19. Juli telegraphirt
Nach den züricher Conferenzen wo die Bevollmächtigten der drei

kriegführenden Mächte das Friedens Inſtrument entwerfen und unter
zeichnen werden, findet ein Congreß ſtatt, an welchem die ſechs Mächte
Theil nehmen werden Sie werden auf demſelben höchſt wahrſchein
lich von den Miniſtern der auswärtigen Angelegenheiten vertreten
werden. Uebrigens verlangt die Jndependance ſchon deshalb einen
Congreß „weil es mit jedem Tage handgreiflicher wird daß es ein
Ding der Unmöglichkeit iſt, den Frieden auf den bisher bekannt ge
wordenen Grund Bedingungen zu ſchließen der Zuſtand, in dem Jta
lien ſich beſindet, läßt es nicht zu; aus Paris Turin und Florenz
wird berichtet, daß die Wiedereinſetzung des Großherzogs von Toscana
und des Herzogs von Modena eine reine Unmöglichkeit ſei die Be
völkerungen ſind entſchloſſen, nur der Waffengewalt zu weichen und
ſie rüſten ſich, um in dieſem Falle einen nachdrücklichen Widerſtand

zu leiſten.“
Ein Korreſpondent der Jndep.“, welcher jüngſt, wie er ſagte,

authentiſche Mittheilungen über die Reiſe des Generals Fleury zum
Kaiſer von Oeſterreich gab theilt jetzt einige bisher noch unbekannte
Einzelnheiten über die Kaiſer Zuſammenkunft in Villafranca mit. Der
Korreſpondent, welcher vermuthlich aus den Angaben Laguerronieère's
ſchöpft erzählt nun: Nach der Verabredung des Marſchall Vaillant
mit dem Genexal Heß über den Waffenſtillſtand wurden faſt gleichzei
tig Briefe der beiden Herrſcher von Deſterreich und Frankreich gewech
ſelt, welche den Wunſch einer Zuſammenkunft enthielten. Franz Jo
ſeph beſtand jedoch darauf nur Napoleon zu ſehen, da ihm der Gedanke,
mit dem König von Sardinien zuſammen zu treffen, unerträglich ſchien.
Wahrſcheinlich wäre die Zuſammenkunft ganz und gar unterblieben,
wenn Rapoleon auf der Anweſenheit Victor Emanuels beſtanden hätte.
Der Kaiſer fügte ſich jedoch den Wünſchen Franz Joſeph's. Beide
Majeſtäten trafen ſich in der Caſa Gandini zu Villafranca, wo ſie
freund ſchaftlich plauderten. Napoleon war keineswegs verlegen, Franz
Joſeph dagegen ſehr blaß und ſchien ziemlich unruhig was man aus
ſeinen Bewegungen und aus ſeinem Ausſehen ſchließen konnte da
ſein Blick mit aängſtlicher Neugier das Gefolge und die Begleitung
Napoleons muſterte. Von dem aufgetragenen Frühſtück rührte Franz
Joſeph nichts an wogegen Napoleon einige Erfriſchungen zu ſich
nahm. Die Kaiſer gingen ſodann in einen kleinen Salon und ſetzten
ſich an einen Tiſch neben einander. Der Kaiſer Napoleon zog aus
ſeiner Uniformtaſche ein Papier machte mit Bleiſtift einige Bemer-
kungen darauf und die Unterredung begann. Napoleon. ſprach zuerſt
einige Sätze welche einen lebhaften Eindruck auf den öſterreichiſchen
Kaiſer machten, denn dieſer erhob ſich etwas und drückte die Hand
des Kaiſers der Franzoſen. Dann nahm der Kaiſer Franz Joſeph
das Wort in deutſcher Sprache welche Napoleon ſehr gut verſteht
und ſprach fünf Minuten lang äußerſt lebhaft. Napoleon hörte auf
merkſam zu. Als der Kaiſer von Oeſterreich geendet hatte, ſah Na
poleon die auf dem Tiſche liegenden Papiere durch und gab eine lange
Antwort welche zu Entgegnungen führte. Darauf nahm der Kaiſer
Napoleon die Bleifeder wahrſcheinlich um das getroffene Abkommen
kurz niederzuſchreiben. Der Kaiſer Napoleon legte, ehe er ſich ent
fernte, einige Blumen aus der Hand, während der Kaiſer Franz Jo
ſeph im Stehen ſprach und die Hand mitunter äußerſt lebhaft bewegte.
Der Kaiſer von Oeſterreich ſoll ſchließlich zugeſagt haben im Winter
auf kurze Zeit nach Paris kommen zu wollen.

Aus Rivoltella wird vom 15. Juli geſchrieben Der Kaiſer
iſt fort und morgen beginnt die Armee ihren Rückmarſch. Die Kai
ſergarde geht nach Mailand, wo die 1. Diviſion am 25., die 2. am
26 ankommen wird. Auch das 1. Armeekorps wird nun Halt in
Mailand machen und der Garde vom 19.--21. folgen reſp. vom 29.
31 in Mailand anlangen. Das 2. Armeekorps ſammelt ſich bei
Brescia zwiſchen dem 19. und 20. Die 1. Diviſion des 3. Armee
korps verläßt morgen Goito und rückt über Caſalmaggiore am 21. in
Parma ein. Die 2. Diviſion dieſes Armeekorpsableibt auf dem rech
ten Po Ufer in Caſalmaggiore. Die 3. Diviſion geht am 19. über
Volta Pozzolo mach Bozzvlo und Piadena. Beide Diviſionen wer
den am 20. in ihre neuen Quartiere einrücken. Die drei Diviſtonen
des 4. Armeekorps gehen am 23. nach Piacenza, Pizzighettone und
Cremona. Sie kommen über Guidizzolo, wo ihnen die Siegespalme
nicht winkte Das 5. Armeckorps (Prinz Napoleon) unter. General
dAutemarre, langt. am 24 und 25. in Bergamo an. Doch wird das
Korps erſt am 18. aufbrechen Um der piemonteſiſchen Armee die mai
länder Straße offen zu halten, die ſeit drei Tagen dorthin abgeht.

Die Kavallerie der Kaiſergarde wird morgen von Montechiaro über
Eremonag und Piacenza nach Novi gehen. Die Attillerie geht mit
ihren reſpektiven Diviſtonen während ihr Park ſich gegen Pavia rich
tet. Die Genietruppen und ihr Park werden nach Cannetto gehen.

Turin, den 18. Juli. An die Ungunſt der Sachlage in Folge
des Friedens von Villafranca gewöhnt man ſich hier nach und nach
und berechnet, wie den ſchlimmſten Puncten abzuhelfen oder entgegen
zu arbeiten ſei. An einen Congreß, auf den zuerſt Aller Augen ſich
richteten, wagt man kaum noch zu glauben von den pariſer Confe
renzen erwartet man nicht viel. Die Sprache der Blätter iſt hier ſo-
wohl wie in Genua, Mailand u. ſ. w. forwährend eine ſehr gereizte,
und man fürchtet namentlich das Schlimmſte für Venetien, wie nicht
minder für die Lombardei, die ohne die Feſtungen Mantua und Pes-
chiera der „neuen italieniſchen Macht““ ganz offen liegt. Herzbrechend
ſoll der Anblick geweſen ſein, als eine Anzahl mailänder Damen aus
den höchſten Kreiſen ſich auf dem Bahnhofe von Magenta durch Volk
und Umgebung der Monarchen drängte und unter hervorſtürzenden
Thränen dem Kaiſer die Hand küßten und dann den König ſchluch
zend umringten und keine Worte finden konnten, bis auch Victor
Emanuel eine Thräne über die Wange rollte. Der Kaiſer ließ den
Mailändern ſeinen Dank für ihren hingebenden Patriotismus ſagen
und ſoll alsdann ſich an einige der Damen gewandt und geäußert
haben er hoffe bald wieder zu kommen „wenn wir zufriedener ſein
werden. Die hieſigen Venetianer hatten heute in der Kirche des
heiligen Franz von Paula einen Trauer- Gottesdienſt für ihre im Kam
pfe für Jtaliens Ungbhängigkeit gefallenen Brüder veranſtaltet. Die
Kirche war von der Elite der hieſigen Geſellſchaft angefüllt; unter
Anderem, waren anweſend die Miniſter Paleocapa und Cadorna, Tom
maſeo Roberto d'Azeglio, Tecchio, Bonollo, Graf Giuſtiniani c.
Die Jnſchrift, welche über der Eingangsthür angebracht war, lautet:
„Den Freiwilligen Venetiens, welche den Ruhm der unſterblichen
Kämpfe mit den tapferen Piemonteſen theilten und ihr Leben für das
Vaterland dahin gaben. Ihre Landsleute, die Flüchtlinge, flehen zu
Gott um Ruhe für ihre Seelen. Ach, glücklich ihr, deren letzte
Stunde noch durch eine hehre Hoffnung verklaäret ward. Vittet Gott,
daß dieſe Hoffnung für uns zur Wahrheit werde

Der turiner „Indipendente“ meldet, daß am Abende des 16. in
Modena eine große Volks Demonſtration zu Gunſten Victor Ema
nuel's und gegen den Herzog Franz Statt gefunden hat. Eine ähn
liche Bewegung kam laut dem genueſer Corriere Mercantile in Li
vorno am 15. vor. Die Abſendung einer Deputation an die Regie
rung beruhigte einſtweilen die Gemüther.

Der Gouverneur der Lombardei hat ein Rundſchreiben an die Jour-
nale erlaſſen um ſie zur Mäßigung zu ermahnen und vor Ausfällen
gegen die letzten Ereigniſſe zu warnen.

Frankreich.
Paris d. 20. Juli. Geſtern Abends empfing der Kaiſer im

Schloſſe von St. Cloud die großen Staatskörperſchaften. Um 8 Uhr
war eine große Anzahl von Senatoren, Deputirten und Staatsräthen
in den Salen des Schloſſes verſammelt. Eine halbe Stunde ſpäter
betrat der Kaiſer mit der Kaiſerin den Marxsſaal. Der einſtimmige
Ruf: „„Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin!“ erſcholl zu wie
derholten Malen. Der Präſident des Senates, Herr Troplong, ſo
dann der Präſident des geſetzgebenden Körpers, Graf Morny, und
ſchließlich der Präſident des Staatsrathes Herr Baroche, hielten An
reden an den Kaiſer welche lebhafte Beifallsbezeugungen hervorrie
fen. Die Antwort des Kaiſers wurde, wie der „Moniteur hinzu
zufügt, mehrfach von Ausbrüchen der Begeiſterung unterbrochen und
endete unter den feurigſten Beifallsbezeugungen und dem wiederholten
Rufe: „„Es lebe der Kaiſer! Es lebe die Kaiſerin Jn Paris
hat die Rede des Kaiſers einen eigenen oder, wenn man will, gar
keinen Eindruck gemacht. Die kaiſerliche Rede giebt, im Grunde ge
nommen, wenig Aufſchluß über die Ereigniſſe, welche den Frieden
von Villgfranca zur Folge hatten. Man kann ſich hier nicht an den
Gedanken gewöhnen, daß ſich der Kaiſer Napoleon III. durch die Hal
tung Deutſchlands durch Veronag und durch die Unmöglichkeit eines
Flankenmarſches von einem weiteren Vorgehen habe abhalten laſſen,
und ſucht nach wie vor der Rede nach anderen Gründen die Louis
Napoleon plötzlich dazu bewogen von ſeinem großartigen Prögraume
abzuſtehen. Die kaiſerliche Rede welche ſonſt ein Meiſterwerk ſein
mag erregt deshalb ſehr wenig Begeiſterung, obgleich ſie ſeit vier
Stunden an allen Straßenecken von Paris angeſchlagen iſt. Die
Börſe läßt ſich durch dieſe kaiſerliche Anſprache nicht in ihrer Baiſſe
Tendenz ſtören. Sie wartet auf andere Manifeſtgtionen, die geeig
neter ſind der öffentlichen Meinung etwas mehr Schwung zu geben.

Die Beziehungen zu England ſind noch immer ſehr froſtig. Ob
gleich von hier aus in den letzten Tagen vielfache Schritte gethan
wurden England zu einer Betheiligung an einem europäiſchen Kon
greſſe zu vermögen ſo ſoll man in London noch keineswegs geneigt
ſein, darauf einzugehen. Man verſichert, England habe dem Könige
bon Neapel den Rath ertheilt, dem italieniſchen Bunde nicht beizutre
ten. Jn Zürich ſollen ſich gegen Ende Juli die Bevollmächtigten
Heſterkeichs, Sardiniens und Frankreichs verſammeln. Der Prinz
Napoleon iſt geſtern Abends um 10 Uhr in Paris auf der Lyoner
Bahn angekommen, begleitet von ſeinen beiden Adjutanten, Kom
mandant Ragor und Kapitän du Buiſſon. Nach einer Aeußerung
des Prinzen Napoleon wäre zu ſchließen, daß, gemäß den Stipüla
tionen von Villafranca, die Feſtungen des Vierecks keine italieniſche
Garhiſon bekommen ſollen. Als zukünftigen öſterreichiſchen Ge
ſandten am Tullerieenhofe. bezeichnet man den Fürſten Richard Met-
kernich Graf Eſterhazy wird zu Paris in einer Sendung vom
Kaiſer von Oeſterreich erwartet.
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Großbritannien und Jrland.
London, d. 19. Juli. Die Times drinzt mit Bezug auf eine

geſtern im Unterhauſe ſtattgehabte Debatte auf Rückberufung eines
geſtern großer Ball
Gemahlin beſuchte.

zu unterſtützen. Jm franzöſiſchen Geſandtſchafts Hotel war vor
den auch der öſterrechiſche Geſandte mit ſeiner

Theiles der indiſchen Truppen, da deren Anweſenheit in England für
den Fall einer Jnvaſion wünſchenswerth ſein könnte. Danly News
will aus ſicherer Quelle wiſſen, daß der Kaiſer Napoleon die directe
und ſofortige Betheiligung Englands beim Friedens Vertrage wünſche.
S Ein pariſer Correſpondent der Morning Poſt ſchreibt einige fran
zöſiſche Kriegsſchiffe hätten den Befehl erhalten, nöthigenfalls die in
Toscana anſäſſigen Franzoſen zu ſchützen doch habe Frankreich nie
die Abſicht gehabt die Rückkehr des Großherzogs mit Waffengewalt Landwehr Jnfanterie

Amtlicher Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 21. Juli.

Fonds Courſe. g. Brief. Geld Zf- Sriſ Geld Z. Brief. GeldPreuß Freiw. Anl. a 97 97 B.Anh. L. A. u. B. 111 Thüringer 105St. Anleihe v. 18595 102, 1012 do. n. C. 106, 105 do. Prior. -Obl. a
Staats Anleihen v. do. Prioritäts4 87 do. III. Serie4 98 971850, 1852, 1854, do. do. ar 96 do. IV. Serie a 95

1855, 1857 4 97 96 BerlinHamburgerſ-- [103 102 Wilhb. (Coſ.eOd. 40 39dito von 185641 97 96 do. Prioritäts-4/,1007, 100, do. (St.) Prior. 4 S
dito von 18534 91 do. do. II. Emiſſ. 4 c do. do. do. 5Staats Schuldſch. 83 83. Brl.Ptsd.Magd. do. Prioritäts4Prämien Anleihe do. Prior. Obl. 4 do. III. Emiſſion 42

von 1855 a 100 3 1114 do. do. Lt. G. 4 97
Kur u. Neumärk. do. do. Lit. D. 4 S nSchuldverſchreib. 3 79 Berlin Stettiner m 102 S u Wange
Od. Deichb. -Obl. 4 do. Prior. Obl. 4 Ariſterd RotlerdBerl. StadtObl. do. do. II. Serieſg s 80, Kiel An 7 70do do. 3 Dreslau Schweid ben gel. eSchuldverſchr. der nitz Freiburger 88 87 Ludwi geh -Bexb. a les im
Berl. Kaufmſch. Brieg Reiſſe 4 S Meine 138 137

z Cöln Erefelder S in m Sa el e er nee e e Rordb. Fr. Wihhn S o. Prior. 5 vOſtpreußiſche 60 re d en 06, Oeſtr. ſrz. Staatsb. 5. 148 147
Pommerſche 31 88 ver do e Zarskoje Selo f. Se es 22 e vo do III. Emiſſ. a t
Poſenſche 4 S do. do. do. ar 88 872, Ausl. Prioritätsz S do. do. IV. Emiſſ. a. 79 78 Acxzien.Schfiſchen 86 z Magdeb. Halberſt. S 8s 184 Rordb. (Fr. Wilh.
Vom Staat garan h Magdeb. Wittenb. 38 B. Obl. J. de lEſtſ
tirte Tit. do. Prioritäts-4 do. Sb. v. MeuſeſgWeſpreph ſchen S Münſter Hammer (POeſtr. frz. Staatsb. 51 Se Kiederſchl. -Mart. s7 Prioritäts-S rer ten e Znländ. FondsRentenbriefe. do. Conv. Prior. 4 S nKur u. Neumärk e o do. do. III. Serie4 S Kaſſen Vereins

4 do. do. IV. Serieſs 100 99 Bank Astien a uPoſe 4 85 4 Niederſchl. Zweigb. 37 Danziger Privatb. l.
Hreußiſche 5 t u S do. (Stamm) Pr. s S Kömigsb. Privatb. 78 77Rhein u. Weſtph. e Oberſchleſiſche Lt. Magdeburger do. 79Sache n Z. und C. 119 |118 Poſener de 74Schleſiſche e o do. Lit. B. ſ3 112 Berl. Hand. Geſ 80 79gen l v do. Prior. Lit. DiscontoCommanTiere er 1362 [135 do. do. Lt. B. 3 79 S dit Antheile 91er gneg, S r u do. do. Lir. D. 4 2 85 84 Schl. BankVerein 77 76
Andere Goldinin n e ceereeeeeree etegeeh e h e. ſo. Hrn 5 n zu Eiſ2 ter r s m reuß Eiſenbahne Wien e (Stee bachen Düſſeldorf. ſ3 73 e Vohw.) 56 ß ndo. n 82 d ren T Rhein -All. Emiſſiondo. II. Emiſſion 4 81 do. do. II. Ser.do. u unten a dv. do ll. Ser. Ausländ Fonds
AachenMaſtrichter Rheiniſche 82 8 Braunſchw. Bank 4 95do. Prioritäts4 do. (St.) Prior. F Bremer Bank 4 95geren an ee v W en ger ſ. San Werg,Märk el V S armſtädter Ban5 do. Tit. B. Rhein Nahe S Deſſauer Creditb. 4 27
do. Prioritäts s -Cr. gr. Gladb. 3 75 74 Geraer Bank 477 76
do. do. II. Serie s 100 do. Prioritäts 4 Gothaer Privatb. 4 78do. III. Serie v. do U. Serie la Leipziger Creditb. 4 652 64
Staat 3 gar 3 71 71 do. II Serie 4 Neininger Creditb. ado. Düſſ.Elf. P. 4 EStargard Poſen i 80 Norddeutſche Bank 81 80

do. do. II. Serie s do. Prioritäts-4 S Oeſterreich. Credit s 91do (Dm.Soeſt) 4 do. II. Emiſſion 4 S Thüringer Bank 4 50 49do. do. II. Serie n 89 688 do. I. Emiſſion Weimarſche Bank 4 89
Aachen Maſtrichter 19 à 19 gen. BergiſchMärkiſche Litt. A. 79 à 78 gem. Berlin Potsdam Magde

burger 123 122 gem. Rhein Nahe 49 a 47 gem. Mecklenburger 49 à 48 gem. Nordbahn (Fr. Wilh.)
502/, a 50 gem. Oeſterr. Franz. Staatsbahn 5proz. Prior. 252 gem. DiscontoCommanditAntheile 92 à 91
gem. Oeſterr. CEredit 90 a 90 gem. Oeſterr. National Anleibe 66 à 66 gem. S

Die Börſe war heute in Folge der auswärtigen niedrigeren Notirungen ebenfalls matter, das Geſchäft ſehr ge
z und die Courſe von Eiſenbahn Actien, als auch Speculations Effekten ſtellten ſich meiſtens unter ihren ge

rige Notiz. z SBank- Acten Roſtocker [9f. 4 pCt.] Hamburger Vereinsbank [a] 97 Kl. bz- Hannoverſche Bank
(4] 92 G. Luxemburger Bank a 66 G. Darmſtädter Zettelbank [a] 88 bz. Genfer CreditbankAetien la
43 I u Waaren Credit Geſellſchaft 191 92979 bz. Deſſauer Kont.GasActien [5] 92 B. Minervä
BergwerksActien (5] 35 B.

Leipziger Börſe vom 21. Juli. Kgl. ſächſ. Staatspapiere v. 1830 v. 1000 u. 500 a 3 87 geſ. do.
v 1855 100 39 82 ſeſ., do. v. 1847 500 2 49 99, angeb. do. v. 1852, 1855 u. 1858 v. 500
2 4 99 angeb., v. 100 4095 100 geſ. Akt. d. ehem. ſächſ. ſchleſ. Eiſenb Co. a 100
100 geſ. Kgl. ſächſ. Landrentenbr. v. 1000 u. 500 à 355 85 geſ. Sei Stadt Oblig. a. 4 98 geſ
Sächſ. erbl. Pfandbr. v. 500 3 9 87 angeb. do. v. 600 3 h 92 angeb. do. v. 500
999, angeb. Sächſ lauſ. Pfandbr. v. 100, 50, 20 u. 10 39 86 angeb. Neueſte Preuß. Anl. a 5 102
angeb. K. K. öſterr. Nat. Anl. v. 1854 à 59 67, geſ. Eiſenb. Pr. Obl. Albertsbahn J. Emiſſ. 5
100 geſ. Berl. Anh. 4 97 angeb. Leipz Dresdn. 3 103 geſ. do. Anl. v. 1854 49 97 geſ. Mag-deb.Leipz. 490 92 geſ. do 100 angeb. Thüringiſche I. Emiſſ. 4, o 100 angeb. do. IV. Emiſſ.
4 90 angeb. Werrabahn 59 100 geſ. Eiſen b. Art. Chemn.Würſchn. 100 ge Frdr. Wilh. Nordb.
50 geſ. Leipz. Dresdn. 222 angeb. Magd.-Leipz. 213 angeb. Thüringiſche 107 angeb. Bank u. Cred.-Act.
Allg. d. Cred. Anſt. zu Leipz. 645 Jeſe Anh. -Deſſ. Bankact, 66 angeb. Braunſchw. Bankakt. 96 angeb. Ge
raer Bankact. 76 geſ. Gothaer Bankact. 79 angeb. Leipz. Bankact. 1179, geſ. Thür. Bankact. 53 angeb. Wei
mar. Bankact. 60 angeb. Sorten. Kronen (Vereins Hand. -Goldm.) a Zollpfd. Brutto- u. o Zollpfd. fein
per St. 9. geſ. And. ausl. Louisd'or à 5 Agio auf 100 geſ. R. ruſſ wicht. halbe Jmper a s R
per St. 5. 11' geſ. Holl. Duc. à 3 auf 100 3 geſ. Kaiſerl. Duc à 3 auf 100 geſ. Conv. 20 Gr.
100 angeb!. Gold per Zollpfd. ſein 448 geſ. Silber per Zollpfd, ſein 29 geſ. Wiener Banknoten in öſterr.
Währ. 82 geſ. Ausl. Banknoten, für welche hier keine Auswechſelungskaſſe iſt, 98 geſ. Wechſel. Notiz v.
29. Juli.) London pr. 1 Pfd. St. 7 Tg. 3 Mt. 6. 17 angeb.

Nachrichten aus Halle.
Am 22. Juli.

Unſere früheren Garniſonstruppen, das 2. Bataillon 32. Jn-
fanterieRegiments, ſind heute Morgen von Seeburg, Höhnſtedt c.
kommend, hier wieder eingerückt.
taillon, finden umfaſſende Beurlaubungen ſtatt, was in Betreff der

Bei dem hieſigen Landwehr Ba

überall der Fall ſein wird.

Markktberichte.
Magdeburg', den 21. Juli. (Nach Wispeln.)

Weizen GerſteRoggen P HaferKartoffelſpiritus ohne Geſchäft.

S Nordhauſen h JWeizen 1 10 s 2 1Roggen 1 15 e e 26,Gerſte 12 18Hafer I I 7,Rüböl pro Centner 12 f.
Leinöl pro Centner 12

Berlin den 21. Juli.
Weizen loco 40——72 9Roggen loco 34 -36 Juli u. Juli Aug. 34

34—-34 bez. u. G., Aug. Septbr. 34
bez. u. G., Sept. Oct. 36 —373637. bez. u.
G. Oct. Nov. 36 37 36 37 bez. u. G.,
Nov. Dec. 37—37 bez. u. G.

Gerſte, große 30—35
Hafer loco 25—31 Juli 25 bez., Juli Aug. 24
bez. 25 Br. Sept. Oct. 24 bez.
Rüböl loco 10 bez. Jult u. Juli Aug. 10

bez. u. Br., 10, G. Aug. Sept. 10 bez. 107,
Br., 10 G., Sept. Octbr. 10 bez. u. G.,
102/, Br. Oct. Nov. 10 bez. Br. u. G., Nov.
Dec. 10 bez. u. G. 10 Br.

Spiritus loco 19 bez., Juli u. Juli Aug. 19
18 bez. u. G., 19 Br. Aug. Sept. 19
bez. 19 Br. Sept. Oct. 14 bez. u. G. 145,
Br. Oct. Nov. 14, bez. u. Br. 14 G. Nov.
Dec. 14 bez. u. Br. 13 G.

Roggen anfangs feſt, ſchließt nach vorübergehender Flaue
wieder höher bezahlt und feſt. Rüböl ruhiger. Spiritus
matter.

Breslau, d. 21. Juli. Spiritus pr. Eimer zu 60
Quart bei 80 pCt. Tralles 8 G. Weizen weißer
43--79 gelber 41--73 J. Roggen 40--49
Gerſte 24——34 Hafer 19—34

Hamburg, d. 21. Juli. Weizen loco ſtille, ab aus
wärts vernachläſfigt. Roggen loco bleibt e ne ab
Königsberg 80pfd. pr. Sept. Octbr. 61—62 bez. und zu
haben. Del Oct. 23 Mai 23 Br.

London, d. 20. Juli. Jn Weizen ſehr wenig Ge
ſchäft, für engliſchen mehr gefordert. Jn Frühjahrsge
treide langſamer Verkauf. Be

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 21. Juli Abends am Unterpegel 4 Fuß 9 Zoll,
am 22. Juli Morgens am Unterpegel 4 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Saale bei Weißenfels
am Unterpegel

den 20. Juli Abends Fuß 4 Zoll
den 21. Juli Morgens Fuß 7 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 21. Juli Vorm. am alten Pegel 58 Zoll unter

am neuen Pegel 2 Fuß 4 Zoll 2
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden

den 21. Juli Mittags: 2 Ellen 18 Zoll unter 0.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 21. Juli. Nordd. Fluß. Dampfſchifff.
Geſ., Güter, v. Hamburg n. Dresden. G. Berendt,
2 Kähne, Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben

Niederwärts, d. 21. Juli. H. Sixdorf, Heu, von
Breitenhagen n. NeuſtadtMagdeburg.

Magdeburg, den 21. Juli 1859.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.

Bekanntmachungen.
Steckbrief

Der nachſtehend unter O ſoweit möglich
ſignalirte Gutsbeſitzer Daniel Friedrich
Carl Reuther, d. 3. im Königreich Preu
ßen aufhältlich, hat hier eine wegen verſuchter
Anſtiftung zu Brandſtiftung und Beleidigung
ihm auferlegte Arbeitshausſtrafe von drei Jah
ren und zwei Tagen zu verbüßen.

Da derſelbe ſich ohne Vorwiſſen und Ge
nehmigung der unterzeichneten Unterſuchungs-
behörde unter Brechung des von ihm abgeleg-
ten Handgelöbniſſes von ſeinem frühern Auf
enthaltsorte, dem Dorfe Burkhardtshavn
bei Wurzen entfernt hat und bisher nicht zu
erlangen geweſen iſt, ſo wird derſelbe hiermit
öffentlich aufgefordert, ſich hier unverzüglich



zur Strafverbüßung einzufinden auch werden
alle Polizei und Criminalbehörden erſucht,
Reuthern im Betretungsfalle ſofort zu ver
haften und mittelſt Schubes hierher abzuliefern

Dresden, den 15. Juli 1859
Das Gerichtsamt im Königlichen

Bezirksgericht,
Abtheilung für Strafſachen.

Brachmann.

O
Weuther iſt 34 Jahr alt, 72 Zoll groß,

hat ſchwarzbraune Haare, braune Augen, eine
etwas große Naſe, geſunde Geſichtsfarbe, iſt
von kräftiger Geſtalt und trägt einen vollen
Backen und Kinnbart.

Kleidung iſt unbekannt.

Kohlen Verkauf.
Auf der Grube „„Anhalt“ bei Wiendorf

werden ſehr knörpelreiche Braunkohlen beſter
Qualität zu dem Preiſe von

4 p. Tonneverkauft. Die Gruben Verwaltung.
8S000 werden zur alleinigen Hypothek

auf Ackergrundſtück zu leihen geſucht. Näheres
Schmeerſtraße 20, 1 Treppe hoch.

600 500 und 300 werden auf Acker
grundſtück zu leihen geſucht. Mittelſtr. Nr. 13
in Halle.

10 Mann thätige Arbeiter werden ſofort
angenommen auf der Grube „Anna bei
Dölau.

Meine Sprechſtunden ſind jetzt wieder, wie
früher Morgens bis 9 Uhr und Nachmittags
1 bis 2 Uhr in meiner Wohnung gr. Stein
ſtraße Nr. 17, 1 Tr. hoch.

Dr. Wahlſtab,
Bataillons und Stabsarzt.

Ein militairfreier Verwalter, der ſchon meh
rere Güter ſelbſtſtändig bewirthſchaftet hat,
ſucht baldigſt Stellung. Reflectanten wollen
ſich frameo poste restante Schafstedt melden.
Ein gutes flottes Colonialwaaren Geſchäft
in einer größeren Provinzialſtadt Thüringens
wird von einem thätigen Kaufmanne zu pach
ten oder auch zu kaufen geſucht. Offerten un
ter A. B. „Zur St. Leipzig in Magde-
burg framco.

Vogelſchießen in Gera
vom 24. Juli bis I. Auguſt d. J.

Tagesbillets für die Fahrt von Leipzig, Weißenfels und Zeitz nach Gera haben ausnahmsweiſe in der obenerwähnten
Zeit, laut Bekanntmachung der Thüringiſchen Eiſenbahn Direction vom 19. d. M., Gültigkeit bis zum erſten und zweiten

Morgenzuge des folgenden Tages.
Gera, d. 21. Juli 1859. Die Direction der priv. Schützencompagnie.

2 Etagen
zu 90 und 100 jährlichen Miethszins ſind
in meinem neu erbauten Hauſe Nr. 44 Leipzi
gerſtraße zu vermiethen und auch ſofort
zu beziehen.

Das Nähere nur bei mir ſelbſt.
Carl Dettenborn, Möbelfabrikant.
Etabliſſements- Anzeige.

Hierdurch beehre ich mich einem geehrten
Publikum ergebenſt anzuzeigen daß ich mich
in Schkeuditz als Uhrmaäacher etablirt habe.
Durch langjährige Geſchäftsführung in Leip
zig glaube ich hinreichende Kenntniſſe erlangt
zu haben, ein reſp. Publikum zufrieden zu ſtel
len. Zum Verkauf und Reparatur aller Arten
Uhren bei reeller Arbeit und billigſten Preiſen
halte ich mich beſtens empfohlen.

Achtungsvoll und ergebenſt
Friedrich Schrödter,

Kirchgaſſe Nr. 40.
Schkeuditz im Juli 1859.

Geſchäfts Erweiternng.
Einem werthen Publikum von Schkeuditz

und Umgegend habe ich die Ehre, mein Lager
der feinſten Ancre-, Cylinder und Spindel
uhren, als auch Wand-, Rahm- Und Stutz
uhren zu den billigſten Preiſen zu empfehlen.
Der Eintritt meines älteſten Sohnes in mein
Geſchäft ermöglicht es mir ganz beſonders, eine
jede an den feinſten Ancre- und CylinderUhren
vorkommende Reparatur auf das Beſte und
Billigſte auszuführen.

Schkeuditz. J. M. Friedrich,
Uhrmacher.

Eine neumilchende Kuh mit dem
S Kalbe ſteht zu verkaufen in Paſ
S ſendorf Nr. 4

Sauerkirſchen, gute reife abgebeerte

Frucht, kauft Carl Brodkorb.
Zu verkaufen

iſt ein vierzölliger Leiterwagen, ein ſtarker Roll
wagen und ein Kutſchwagen beim
Schmiedemeiſter Müller kl. Berlin Nr. 1.

Mücken und Fliegen
ſind namentlich in Schlaf und Schreibzimmern wahre Plagegeiſter! Wir ertheilen ein
einfaches, beinahe koſtenloſes und in keiner Weiſe einen Geruch oder auch ſonſt etwas Wahr
nehmbares hinterlaſſendes Verfahren, wie man die Zimmer ſtets von dieſem Ungeziefer rein hält
und dabei noch eine ſehr angenehme koſtenloſe Nachtlampe hat für ein Honorar von 15 1fl.

Anbei erfolgt gratis, wie man auch von den Pferden dieſes Ungeziefer abhält, ſowie
radikale Vertilgungsmittel der Wanzen, Schwaben, Tyroler, Raupen, Blatt-
läuſe und Motten.

Das landvwirthſchaftliche und techniſche Jnduſtrie-Comtoir in Freiſtadt,
preuß.

Maſchinenfabrik
Schleſien. e

Die nund Eiſengießerei
vono

er esster in Schkeucdite b. Leipzig
empfiehlt ſich zur Anlage und Einrichtung größerer techniſcher Etabliſſements, und liefert über
haupt alle in das Maſchinenfach einſchlagende Arbeiten, als: Dampfmaſchinen, Transmiſſio
nen c. ſowie Rohguß aus beſtem Material, zu techniſchen und architectoniſchen Zwecken

Billige und ſolide Arbeit wird zugeſichert, und ſtehen der Fabrik größere techniſche An
lagen, welche ſie bereits ausgeführt hat, empfehlend zur Seite.

Dreſchmaſchinen,
Getreidereinigungsmaſchinen neueſter
Conſtruction empfiehlt unter Garantie billigſt
Vranz Meye, Schmeerſtr. Nr. 21.

Reparaturen an derartigen Maſchinen
werden ſchnell und pünktlich ausgeführt von
Franz Feye, Schmeerſtr. Nr. 21.

Grabkreuze und Gitter von
Guß- und Schmiedeeiſen empfiehlt
billigſt

Franz Neye,
Schmeerſtraße Nr. 21.

Neue holändise ehe
und sten nebstengl. Mat jes He-
S R erhielt in eausgez. Oualität u. empfehle o
che in Womnnmen, Schockenm u. eünm-

zem i. Gloldsehmidät.
Ein holländer Vulle, I Jahralt, ſteht zum Verkauf auf dem

Rittergut Canenag.

thür. und bair. Salzbutter, ſowie
Schweizer und Limburg. Käſe em
pfiehlt bei ſtets großem Vorrath vinigſt

die Butterbandlung von
Leop. Kühlsog,

gr. Steinſtraße Nr. 73 u. Markt Nr. 15.
Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße Nr. 6,

dem „goldnen Löwen“ gegenüber empfiehlt
ſein Lager zweckmäßiger Bandagen.

Sehr ſchöne friſche und ausgezeichnet fette
Aale, Bücklinge und Flundern ſind
ſehr billig zu haben auf dem Wagen, Markt,
der „Hirſchapotheke“ ſchräg über.

Feine Mecklenburger Butter
à Pfd. 9 Sgr.,

Oſtfrieſiſche Butter a 9 Sgr.
Thüringer u. Sächſiſche à W 7
Tafeibutter in Stucken à 5

offer. R. Jungmeister, Leipzſtr. 91.
Gute reife Sauerkirſchen ohne Stiele
kaufen auch im laufenden Jahr
Bichler Börsch in Male.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Seebad Oberröblingen.
Sonntag als den 24. Juli von Nachmittags

an Garteneoncert und Abends Ball, wo
zu ergebenſt einladet Müller.

Sonntag den 24. Juli Gänſe und En-
tenſchießen bei

Horn in Zwintſchöna.
Hallesche Liedertafel.

Zar Regelung einer ausserordentlichen Ver-
eins Angelegenheit werden die activen Mit-
glieder um vollzähliges und pünktliches Er-
scheinen zur Probe am Sonnabend den 23. Juli c-

ersueht. Der Vorstancdl.
Den lieben Hallenſern unſern beſten Dank

für die freundliche Theilnahme und Anerken
nung und zugleich ein herzliches Lebewohl.

Das Muſikcorps des Königl
20. Jnf.-Regmts.

Hönecke, Muſikmeiſter.

Freie Gemeinde.
Sonntag Vormittag 9 Uhr Verſammlung

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Unſer liebes Söhnchen hat Gott in dem
zarten Alter von 3 Monat wieder zu ſich
berufen.

Halle, den 21. Juli 1859.
Bernhard Schober nud Frau.

Todes Anzeige.
Am 20. d. M. ſtarb unſere freundliche Clara

an Krämpfen. Dieſe Trauer Nachricht unſern
Freunden und Verwandten.

Unterpeiſen, d. 20. Juli 1859.
Franz Koch und Frau.



ten

S

Beilage zu Nr. 169 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Perlage)
alle, Sonnabend den 23. Juli 1859.

r

Deutſchland.
Der „Fränk. Courier“ (Nürnberg, d. 11. Juli 1859 Nr. 194)

enthält einen ſehr guten Artikel mit der Ueberſchrift: Deutſchland, hab
Acht! Es heißt darin Der Waffenſtillſtand habe noch ſeine andere
Seite. Es komme darauf an, ſich an ein Stück Geſchichte zu erin
nern. Als im Jahre 1796 Napoleon I. die enthuſiasmirten Revolu
tions Heere von Sieg zu Sieg geführt, als er ſogar die öſterreichiſchen
Truppen bis nach Wien zurückgeſchlagen habe, da ſei am 18. April
1797 der Vertrag zu Leoben und ein halbes Jahr darauf, am 17.
Oct. deſſ. J., der Frieden zu Campo Formio geſchloſſen. Jn dieſem
ſeien die Niederlande an Frankreich, die Lombardei an die neuerrichtete
cisalpiniſche Republik abgetreten Oeſterreich aber habe Venetien und
Dalmatien erhalten. So weit ſeien die Friedensbedingungen in die
Oeffentlichkeit getreten. Allein der Frieden habe auch ſeine 14 ge
heimen Artikel gehabt, die erſt viel ſpäter an das Licht der Sonne
getreten ſeien. Oeſterreich habe in denſelben im Voraus
den Rhein als die einſtige Grenze Frankreichs aner-
kannt, und der franzöſiſchen Republik ſeine guten Dienſte verſpro
chen, um das deutſche Reich zur Abtretung aller Länder und Städte
jenſeits des Rheins zu vermögen, habe ſich auch verpflichtet, daſſelbe
nicht zu unterſtützen, wofern es dieſe Abtretung verweigern ſollte.
(N6. fügt der „Courier“ hinzu: Oeſterreichs Herr war damals noch
deutſcher Kaiſer!) Dann heißt es weiter: Dagegen habe Frankreich
verſprochen dem öſterreichiſchen Kaiſer zu Salzburg und einem zwi
ſchen Jnn, Salza und Tirol gelegenen Theil Bayerns zu verhelfen.
Und der 7. dieſer geheimen Artikel habe wörtlich gelautet: Wenn bei
der bevorſtehenden Friedenshandlung eine der beiden Mächte noch wei
tere Erwerbungen in Deutſchland mache, ſollte die andere eben ſo viel
Land zur Ausgleichung erhalten. Am Schluſſe fragt der „Courier“:
Sind Oeſterreichs Grundſätze heut andere, als vor 62 Jahren Oder
hat Napoleon III noch nie ſeinen Onkel copirt?

Jn einem längeren Artikel aus Naſſau bemerkt die „RheinLahn
Ztg. „Es war voraus zu ſehen daß Preußen mit ſeiner Politik
verantwortlich gemacht werden würde für den Friedensſchluß.
Von gewiſſer Seite ſucht man aber das Verfahren Oeſterreichs ſogar
zu rechtfertigen mit dem Benehmen Preußens. Daß aber letzteres alle
Urſache hatte ſicher zu gehen das beweiſt gerade dieſer jähe Friedens
ſchluß mitten in den Verhandlungen, die man durch Windiſchgrätz zu
Berlin angeknüpft hatte. Entweder Oeſterreich war ſehr geſchwächt,
daß es à tout prix Frieden machen mußte, dann war es für Preußen
nur um ſo mehr nöthig, ſich eine zuverläſſige und ſtarke Stellung zu
nehmen, ehe es in den Krieg ging; oder Oeſterreich war noch nicht
ſo weit, dann hat es einen unveranktwortlichen Frieden gemacht in dem
Augenblicke, wo Deutſchland gerüſtet war, und das beweiſt nur, wie
ſehr Preußen recht hatte, wenn es vielleicht die Aenderung eines Sy
ſtems und die Beſeitigung einer Clique verlangte, die ſolchen Frieden
aufkommen ließen und denen die Redensarten vom Deutſchen Bundes-
ſtaatel! Oeſterreich nur ein Mittel waren Deutſchland für ihr, der
ſchwarzen Camarilla, Intereſſe in den Krieg zu ziehen. Niemand
kann lebhafter als wir beklagen, daß Deutſchland mit Preußen nicht
das Schwert gezogen hat, aber die jetzige Sachlage, dieſer Friedens
ſchluß, ſcheint ganz dazu angethan ein Zuſammengehen Preußens und
der geſammten Deutſchen Nation mit Oeſterreich auch für die Zukunft
unmöglich zu machen.“

Düſſeldorf, d. 20. Juli. Ueber die letzten Augenblicke Jhrer
Majeſtät der Königin Stephanie von Portugal erfährt das „D. J.“,
daß die erhabene Fürſtin ihre Seele in den Armen der Kaiſerin
Wittwe von Braſilien (Amalie, geborne Prinzeß von Leuchtenberg)
ausgehaucht hat. Jhre Majeſtät iſt, bevor ſie dem Anfall von Bräune
erlag, bereits mehrere Tage krank geweſen; die Liſſaboner Poſt vom
12. d. M., welche nach Southampton unterwegs iſt, wird darüber
nähere Mittheilungen bringen. Bei Abgang der Poſt war Jhre Ma-
jeſtät bereits unwohl doch noch am Tage vor ihrem, allgemeinen ſo
tief betrauerten Tode im Stande, einen Gruß des hieſigen Hofes
telegraphiſch erwiedern zu laſſen. Von den Zügen der Verewigten iſt
eine Gypsmaske genommen, deren Ueberſendung an Jhre hohen An
gehörigen hierher erfolgen wird. Der Tag ihrer Beſtattung iſt hier
her noch nicht gemeldet.

Gießen, d. 16. Juli. Die hieſige Burſchenſchaft „Germania““
hat ſich vor einiger Zeit mit der Bitte an das Miniſterium gewandt,
die Deutſchen Farben Schwarz, Roth, Gold tragen zu dürfen, iſt
aber trotz der Befürwortung des Rectors abſchläglich beſchieden wor
den. Man ſoll zwar die lobenswerthen Geſinnungen, welche die Bur
ſchenſchaft bei der Begründung ihres Geſuches ausgeſprochen höheren
Ortes anerkannt, in der Replik aber angedeutet haben, man vermuthe
politiſche Zwecke h'nter dem Geſuch H. N.)
SHannover, d. 20. Juli. Wie zu erwarten, beſtätigte die mi

niſterielle Rechte der zweiten Kammer heute den bisherigen Vorſitzen
den Oberjuſtizrath Heiſe als Präſidenten des Abgeordnetenhauſes.
Oberbürgermeiſter Barkhauſen, der Kandidat der linken Seite, blieb
mit 32 Stimmen in der Minderheit. Für die Regierungsvorlagen
wurden Kommiſſtonen beſchloſſen, in die nach alter Gewohnheit die
miniſterielle Rechte nur Leute aus ihrer Mitte wählte. Von der lin
ken Seite fand einzig Oberbürgermeiſter Barkhauſen in einer von
dieſen Kommiſſionen Platz. Eine Kundgebung zu Gunſten Preu
ßens und einer ſtärkeren einheitlichen Bundesverfaſſung Deutſchlands,
welche geſtern in einer Verſammlung von Männern ſehr verſchiedener
politiſcher Richtung, großentheils Abgeordneter, mit ſeltener Einmü

thigkeit beſchloſſen wurde und heute ihrem ganzen Jnhalt nach in der
Ztg. f. N. abgedruckt ſteht, findet, ſo weit man das ſchon jetzt beur
theilen kann in allen Kreiſen der Hauptſtadt die lebhafteſte Zuſtim
mung. Beitrittserklärungen dazu werden vorausſichtlich in großer
Zahl erfolgen da man die Erklärung getroſt als den Ausdruck der
Stimmung im Lande bezeichnen darf

Wien, d. 19. Juli. Die hieſigen Blätter beſchäftigen ſich noch
immer mit den Friedenspräliminarien und verfehlen dabei nicht, wie
derholt auf die Verheißungen des kaiſerlichen Manifeſtes zurückzukom
men. „Das Fatum Europa's ſagt die „Oſtd. Poſt“ am Schluß
ihres Artikels „Nützen wir die Zeit““ das Fatum Europa's iſt in
Villafranca nicht zur Ruhe gebracht. Uns hat es eine Spanne Frie
denszeit gegönnt. Benützen wir dieſelbe mit gewiſſenhaftem Eifer,
füllen wir ſie mit Werken lebendiger und belebender Reformen aus,
dann wird ſich jetzt der alte Erfahrungsſatz am glänzendſten bewäh
ren, daß Oeſterreich aus jedem Unglück ſtets kräftiger und herrlicher
hervorgeht.“ Die „Autogr. Correſp.“ beſtätigt, daß die ſterblichen
Ueberreſte des Sohnes von Napoleon I. und ſeiner öſterreichiſchen Ge
mahlin Maria Louiſe, des Herzogs von Reichſtadt, einem dem Kaiſer
Napoleon gemachten Zugeſtändniſſe zufolge, von Wien nach Paris ge
bracht werden ſollen doch ſei noch nicht beſtimmt, wann. Louis
Napoleon erhält jetzt wieder den Titel „Majeſtät“ von unſeren Blät
tern und wird nicht mehr geſchimpft. Die während des Krieges von
den Zeitungen nachgedruckte Schrift Victor Hugo's „Napoleon der
Kleine“ iſt wieder verboten worden. Der Monkagszeitung „Berlin“
iſt der Poſtdebit in den öſterreichiſchen Staaten entzogen worden daſ
ſelbe Schickſal ſteht auch noch anderen Blättern bevor, für die „Köln.
Ztg.“ ſoll der Befehl bereits ausgefertigt ſein.

Die „B. u. H.-3.“ enthält von ſehr vertrauenswürdiger Seite
aus Wien folgende Mittheilung: „Man wird über die Frage, ob es
in der Abſicht der Paciſcenten des Friedens von Villafranca liege, die
übrigen Großmächte zur Mitwirkung bei deſſen definitivem und for
mellem Abſchluß einzuladen, weniger ſtreiten, wenn man weiß, daß
ſelbſt auf erfolgte Anfrage den europäiſchen Mächten der Jnhalt der
Convention noch nicht mitgetheilt iſt. Ich glaube verbürgen zu kön-
nen, daß Lord Loftus auf eine in dieſen Tagen an den Grafen Rech
berg gerichtete Frage, was denn eigentlich in Villafranca vereinbart
ſei, die Gegenfrage erhielt, ob Se. Herrlichkeit die Frage im Auftrage
ſtelle? Dieſe Gegenfrage würde bejaht, und hierauf entgegnete Graf
Rechberg, er ſeinerſeits habe keine Ermächtigung den gewünſchten
Aufſchluß zu ertheilen. Auf die weitere Frage: ob man übereinge
kommen ſei, den am Kriege unbetheiligt gebliebenen Großmächten den
Jnhalt des Abkommens bis nach deſſen Ratification officiell vorzuent
halten, lautete die Erwiderung: es ſei hierüber nichts vereinbart er,
der Miniſter, glaube jedoch, daß ein Einverſtändniß zwiſchen den con
trahirenden Souverainen jeder Mittheilung an eine dritte Macht vor
ausgehen müſſe. Jch glaube den hier mitgetheilten Jnhalt der ſtatt
gehabten Unterredung zwiſchen dem britiſchen Miniſter und dem Grafen
Rechberg ziemlich genau wiedergegeben zu haben. Nichtsdeſtoweniger
hat der ruſſiſche Staatsrath v. Balabine Kenntniß der Uebereinkunft
und zwar aus Paris. Eine neuerdings nicht officielle Veröffentlichung
wird nicht lange auf ſich warten laſſen, ich mache aber im Voraus
darauf aufmerkſam, daß die pariſer Redaction mit der öſterreichiſchen
nicht ganz übereinſtimmt.“

Schweiz.
Aus Bern vom 19. Juli wird der „Magdeb. Ztg.“ geſchrieben

Jch kann Jhnen die erfreuliche Nachricht geben, daß das allgemein ge
wünſchte Bündniß zwiſchen England und Preußen, jeder
drohenden Gefahr, wie ſich ſolche aus der politiſchen Situation heraue
bilden könnte, gemeinſam zu begegnen, ſeit einigen Tagen von dieſen
zwei Mächten in ernſteſte Berathung gezogen worden iſt. An ſeinem
Zuſtandekommen, verſichert man, kann nicht gezweifelt werden. Dieſe
Mittheilung kommt aus der authentiſchſten Quelle

Jtalien.
Wie wenig Gnade der Friede ſelbſt in den Augen der gemäßig

ten Partei findet, zeigt ein Artikel der Turiner „Opinione“, in wel
chem es heißt:

Wenn Oeſterreich Venetien behält gleichviel, unter welcher Geſtalt, ſo wird es
eben ſo viel Truppen wie früher dort ſtehen laſſen müſſen. Mit der Lombardei
war ſeine militairiſche Lage in Italien für ſeine Finanjen ſchon vernichtend z ohne die
Lombardei hat es weniger Seelen und weniger Einkünfte, doch die Unkoſten bleiben
die nämlichen. Jtalien iſt in die heilloſe Lage verſetzt worden, daß es nur durch
Krieg zu ſeiner vollſtändigen Unabhängigkeit gelangen kann, wenn Europa ſich gegen
ſeine Unabhängigkeit und Freiheit verſchwört; Italien wird ſich deshalb gezwungen
ſehen, alles, was in ſeiner Macht ſteht, zu thün, ſo lange Krieg anzuzetteln, bis
es ihm gelingt, ſich frei zu machen Europa hat nur ein Mittel, dieſer Gefahr zu
ſteuern, nämlich daß es den Druck, den es ausübt, aufgebe und dazu beitrage, daß
Italien endlich einmal wirklich den Jtalienern angehöre. Europa kennt dieſen Stand
der Dinge, und es hat ein Intereſſe daran daß jn Jtalien Dauer verheißzende Zu
ſtände erfolgen. Jtalien hat gezeigt, daß aus ſeinem Schooße Revolutionen ünd
Kriege hervorgehen können die Revolution von 1848 hat von Jtalien den Gang
durch Europa gemacht, und im Jahre 1859 fehlte wenig daran daß der Krieg ein
europäiſcher wurde. Italien iſt zu ſchwach, um Oeſterreich allein aus Jtalien zu
vertreiben aber es iſt ſtark genug, ganz Europa in Aufregung zu halten und Re
volutionen und Kriege anzuſtiften. Die Exfahrung hat dies gelehrt, ſie hat aber
auch gezeigt, daß das beſte Mittel um Italien den Stachel zu benehnen, darin be
ſteht, daß man es ſtark genug macht, um ſich das Ausland vom Halſe und den Re
volutionsgeiſt in Schach halten zu können. Vollſtändige Unabhängigkeit, bärgerliche
und politſche Freiheit, Bildung eines mächtigen Staates der Italiens Grenzhüter
im Norden von dem Mittelmeere bis zur Adria ſein kann das ſind die Grund
bedingungen die für den Erfolg unerläßlich ſind. Dies ſind unſere Wünſche derh
wir glauben leider nicht mehr an deren Erfüllung und fürchten ſehr, daß Naliens
Hoffnungen noch geraume Zeit auf Revolutionen und Kriege gerichtet ſein werden.
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Man ſchreibt dem Univers aus Rom vom 12. Juli. Vor
zwei Tagen ließ die franzöſiſche Regierung dem heiligen Vater Trup
pen anbieten um gemeinſchaftlich mit den päpſtlichen Truppen in
den Legationen zu operiren wenn die Regimenter, welche die Rebel
lion mit piemonteſiſchen Offizieren in der Romagna bildet die Ruhe
der treuen Provinzen trüben würden. Jm Falle eines Angriffs von
Toscana aus auf Peruggia, werden Franzoſen von Rom aus dahin
geſchickt. Jm Falle eines Angriffs von Rimini her würde unſere
Flotte ein genügendes Kontingent ans Land ſetzen. Eben heute geht
die ſogenannte Operations Brigade, welche in den Marken ſtebt,
nach Peſaro ab, wo ſie am 14. eintreffen wird. Sie wird dort Be
fehle abwarten wahrſcheinlich um Rimini, Ceſena und Forli wieder
zu nehmen. Dieſe Brigade unter General Kalbermatten iſt ungefähr
4000 Mann ſtark ſie beſteht aus dem 2. Fremden Regiment, 2 Ba
taillonen römiſcher Jäger, 1 Schwadron päpſtlicher Dragoner, einer
beſpannten Batterie, 800 Gensd'armen und 2 Poſitionsbatterieen.

Von Rom aus iſt, wie die Wiener „Preſſe“ hört, bereits eine
Erklärung erfolgt, welche dahin geht daß der Papſt ſich in keinem
Falle dazu verſtehen werde den ihm zugedachten Ehrenvorſitz im ita
Ueniſchen Bunde anzunehmen. Weit entfernt auf eine Stellung An
ſpruch zu erheben, welche mit dem geiſtlichen Pontifikate ſo wenig
Lereinbar wäre beruft ſich Pius IRX. auf ſeine ſchon im Jahre 1848
und kurz nach Erſcheinen der Broſchüre von Laguerroniere abgegebene
Erklärung daß er ſich niemals zum Werkzeug eines Planes hergeben
wolle, welcher die Verwirklichung der urſprünglichen Vorſchläge Bem
bo s und Gioberti's wäre. Dieſe Erklärung des Heiligen Stuhles
ſoll den Großmächten demnächſt notifizirt werden.

Serbien.
Belgrad, d. 15. Juli. Geſtern ſtarb der frühere Staatspräſi

dent Wutſchitſch, wie es heißt, an heftigem Erbrechen plötzlich im
Gefängniſſe und wurde noch denſelben Nachmittag in der Stille beer
digt. Ueber die Urſachen ſeines plötzlichen Todes verlauten getheilte
Meinungen Einige bringen ſein Ende mit einer vor einigen Tagen
entdeckten Verſchwörung gegen das Leben des Fürſten Miloſch und
deſſen Sohnes Michael in Verbindung, indem Wutſchitſch an dieſem
Complott betheiligt geweſen und in Folge davon auch gefoltert wor
den ſein ſoll; andere behaupten die drückende Behandlung in ſeiner
ſchon über ein Jahr währenden Gefangenſchaft habe auf ſeinen phyſi
ſchen Zuſtand ſchwächend eingewirkt, woraus ſein Hinſcheiden erklär
lich. Jedenfalls iſt der gefährlichſte Parteigänger Serbiens in ihm da
hin geſchieden

Vermiſchtes.
Berlin. Am 7. Septbr. d. J. wird wie die neueſte Num

mer der Dioskuren berichtet. auf dem Jnvaliden Kirchhofe das
Grabdenkmal des Generals Hans Karl von Winterfeld enthüllt
werden. Daſſelbe iſt entworfen und modellirt von dem Premier
Lieutenant im 2. Garderegiment zu Fuß Freiherrn von Ledebur,
in Erzegegoſſen vom Kunſtgießer Gladenbeck und ciſelirt von Mertens.
Die Steinmetzarbeit daran rührt von dem verſtorbenen Steinmetzmei
ſter Wimmel her. Das Denkmal beſteht aus einem mit Reliefs und
Jnſchriften gezierten Granitpoſtament, welches eine römiſche Trophäe
trägt Die Bänder der Fahnen zeigen die Namen Der Gefechte und
Schlachten in denen Winterfeld ſeinen Heidenruhm erwarb. Auch
ſeine diplomatiſche Wirkſamkeit iſt entſprechend angedeutet. Die vor
dere Seite des Poſtaments enthält in einer von einem Lorbeerkranz
umſchloſſenen Niſchendie lebensgroße Büſte Winterfeldis, nach den zu
verläſſigſten Hülfsmitteln modellirt, nebſt ſeiner Namens-Jnſchrift.
Darunter am Sockel befindet ſich das Wappen mit der Kette des
Schwarzen Adlerordens geziert. Das Relief der Rückſeite zeigt den

trauernden Genius Preußens auf dem Grabſtein ſitzend, in der
Rechten einen Griffel, in der Linken ein Schild haltend, auf welchem

die berühmten Worte Friedrich's des Großen geſchrieben ſind, die der
ſelbe bei der Nachricht des Todes ſeines Freundes und Feldherrn aus

ſprach Gegen die Menge meiner Feinde hoffe ich noch Rettungsmit
tel zu finden aber einen Winterfeld finde ich nicht wieder.“ Wäh-
rend dieſe Worte die Bedeutung Winterfeld's der Geſchichte gegenüber
auf erhabene Weiſe charakteriſiren, bezeichnet die Jnſchrift auf dem
Sockel ein anderer Ausſpruch des großen Königs das unmittel
bare Verhältniß in welchem Winterfeld zu ihm ſtand. Sie lautet.
Er war ein guter Menſch ein Seelenmenſch, er war mein Freund.
Die Schriftſeiten tragen hiſtoriſche Oaten. Auf der einen Seite: Er
würde geboren am 4. April 1707 zu Vanſelow in Vorpommern und
fiel am 7. Septbr. 1757 an der andern Seite Die Ueberreſte
des Helden wurden zuerſt zu Pilgramsdorff. bei Lüben in Schleſien
beigeſetzt, und am 7. Sept. 1857 hierher geführt, um unter dieſem von
ſeinem Geſchlechte geſtifteten Denkmale weiter zu ruhen Das
Denkmal wird ſich unmittelbar über der gemauerten und gewölbten
Gruft in einer Höhe von 13 Fuß erheben. Wie ſeiner Zeit mit
getheilt wurde war der Künſiler bei der Eröffnung des Sarges zu
gegen und ließ den Schädel Winterfeld's abformen, um denſelben bei
Ausführung der Büſte als Hülfsmittel zu verwenden. Das Poſta
ment mit den Bronce Reliefs wird in etwa drei Wochen aufgeſtellt
e Trophaäe, an welcher noch ciſelirt wird ſoll demnächſt
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Köln, d. 20. Juli. Heute Nachmittag bald nach 3 Uhr
fand auf der neuen Rheinbrücke eine Feſtlichkeit ſtatt, die um ihrer
Bedeutung willen in nahen und fernen Kreiſen mit beſonderer Theil
nahme wird vernommen werden. Es wurde nämlich in Gegenwart
vieler Hierzu eingiladenen Honoratioren der letzte Nagel des nunmehr
gän lich vollendeten Eiſenbales unſerer ſtehenden Brücke eingeſchlagen.

Mit dieſer bedeutſamen Verrichtung iſt nun der Hauptkörper des im
October 1855 begonnenen großartigen Bauwerkes zum Abſchluſſe ge
bracht z die Bezwingung des gewaltigen Stromes, der ſeit der Römer
zeit das Joch einer ſtehenden Brücke nicht mehr getragen, iſt beſiegelt.
Um die Erreichung dieſes für den Verkehr des ganzen Europäiſchen
Continents hochwichtigen Zieles kund zu thun, wurden über allen
Brückenpfeilern mächtige Flaggen aufgezogen und weithin drohnende
Böllerſchüſſe abgefeuert.

Aus Schleſien melden die Zeitungen von zwei großen
Braänden. Ueber den in Namslau haben wir ſchon berichtet. Die
„Schleſ. Ztg.“ bringt über dieſen noch ſpeziellere Angaben wonach
34 Beſitzungen mit allen Neben und Seitengebäuden total von den
Flammen verzehrt worden ſind, ſämmtliche Gebäude waren verſichert,
jedoch mit Hypotheken belaſtet. Gegen 50 Familien wurden obdach
los. Unterm 19. Juli meldet dieſelbe Zeitung ein neues Brandun-
glück aus Nimptſch vom 19. Juli. Noch heute, ſchreibt man von
dort ſind die Folgen des großen Brandunglücks im Jahre 1853,
welches die hieſige, ohnedies ſehr arme Gemeinde erlitten, nicht ver
ſchmerzt, und ſchon wieder iſt unſer Ort von dem furchtbaren Ele
mente heimgeſucht worden. Heute Nacht gegen 11 Uhr brach in
der Stallung des Gaſtwirths Karger am Marktplatz Feuer aus und
verzehrte in Zeit von einer halben Stunde die ganze, im Jahre 1853
verſchonte Stadtſeite; 32 Wohngebäude und ebenſoviel Hinterhäuſer
liegen in Aſche. Menſchenleben ſind nicht zu beklagen, jedoch ſind
Verluſte an Vieh vorhanden Gänzlicher Waſſermangel und die große
Dürre, wodurch die Schindeldächer für das Feuer beſonders empfäng
lich wurden, tragen die Hauptſchuld an der Ausbreitung des Unglücks.
Gegen 80 Familien ſind um das Jhrige gekommen, größtentheils dem
Handwerkerſtande angehörig.

Wittlich, d. 16. Juli. Ein großes Brandunglück hat die
Gemeinde Dreis im Kreiſe Wittlich dieſen Morgen betroffen über
100 Wohnhäuſer nebſt den dazu gehörigen Stallungen und Oekono
miegebäuden ſind ein Raub der Flammen geworden.

Am 18. Juli Morgens, iſt der Vergnügungs-Extrazug von
Paris nach Mailand abgegangen während die Armeen heimwärts
ziehen, ſtürzen ſich die Neugierigen auf die weltgeſchichtlich gewordenen
Schlachtfelder.

Von dem empörenden Menſchenſchacher, der von Bra
ſilien mit leichtgläubigen Deutſchen Schweizern, Elſaſſern getrieben
worden iſt und noch fort betrieben wird, iſt ſchon öfter berichtet wor
den. Die ſogenannte Central-Colonſſations- Geſellſchaft von Rio ließ
durch ihre Agenten ganze Menſchenladungen nach Rio bringen, um ſie
dann wohl oder übel nach den Niederlaſſungen zu ſchaffen, wo man
dieſe weißen Sklaven gegen einen elenden Unterhalt und Lohn auszu
nutzen beabſichtigte. Eine Hauptrolle unter dieſen Niederlaſſungen
ſpielte die am Mucuri, einem ungeſunden Küſtenfluſſe in der heiße
ſten Gegend Braſiliens (180 6“ 43“ ſüdl. Breite). Ein gewiſſer Ot
toni verwaltete dieſe Anlage, de ſich von der Mündung des Fluſſes
bis tief in die Provinz Minas erſtreckt, mit einer Willkür, einer
Hartherzigkeit, einer Selbſtbereicherungsſucht, von der man ſich in
der gebildeten Welt keinen Begriff macht. Zum größeren Theile ſind
die Auswanderer in dieſem Diſtrict, die unter den glänzendſten Ver
ſprechungen der Agenten dahin verlockt wurden unter furchtbarem
Mangel, gräßlichen Krankheiten Abweſenheit aller mediciniſchen und
leiblichen Pflege, unter den Betrügereien und dem Eigennutz der Ver
waltung geſtorben oder in das furchtbarſte phyſiſche Elend verſetzt
Den Ueberlebenden erſchien im Februar d. J. der menſchenfreundliche
Dr. Lallemant, deſſen unſre Blätter ſchon mehrfach rühmend er
wähnt haben, als ein Retter und deckte der kaiſerl. braſilianiſchen Re
gierung den furchtbaren Zuſtand dieſer weißen Sklaven auf. Der
ſelbe veröffentlicht, was er ſah und erlebte, zur Warnung und zur
Strafe für Alle, die es angeht, in einer ſo eben in Hamburg (bei
Perthes Beſſer und Mauke) erſchienenen Schrift „Am Muücuri“
Und deckt rückhaltslos das ganze ſchändliche Syſtem auf, wie es jene
Geſellſchaft und ihre Agenten, mit der Einwanderer- Verlockung und
Verſorgung getrieben haben und weiter treiben wollen. „Und deut
ſche Regierungen dulden dieſen ſchwarzen Handel mit
weißen Menſchen!“ ſo fragt mit Recht der ebenſo einſichtsvolle
als menſchenfreundliche Verfaſſer. Die Broſchüre, die uns ein fürch
terliches Gemälde von Leiden aufrollt, verdient die weitverbreitetſte
Aufmerkſamkeit vor Allem der deutſchen Regierungen und ihrer Be-
hörden denn der Frevel, den man ungeſtraft im Auslande mit deut
ſchem Blute treibt, gereicht dem ganzen Vaterlande zur Unehre. Auf
der genannten Colonie ſieht man Holländer Chineſen und Deutſche
angeſiedelt, Alle unker gleich entwürdigenden Verhältniſſen und die
braſilianiſchen Kammern wären eben im Begriff, dem Herrn Ottoni
wieder ein Subſidium von 1200 Còntos de reis (faſt eine Million
Thaler) zu bewilligen! Wir hoffen man wird nach den jetzt vorlie
genden Erfahrungen endlich auf die braſilianiſche Menſchenjagd in
Deutſchland ein wachſames Auge haben!

Am 7. April d. J. hat, ſich auch ein Bund der deutſchen
freien Gemeinden von Nordamerika konſtituirt. Beigetreten ſind die
ſem Bunde zunächſt vier Gemeinden und zwar die von St. Louis
in Miſſouri, von Sauk County in Wiskonſin, von Oane County
in Wiskonſin und von Philadelphia in Penſylvanien. Die regel-
mäßigen Tagſatzungen des Bundes werden alle drei Jahre ſtattfinden.
Der Vorort für die nächſten drei Jahre die Gemeinde zu Phila
delphig erwählt den Präſidenten und die betreffenden Beiſitzer.
Zum erſten Präſidenten iſt der Prediger der Gemeinde zu Philadelphia,
Schünemann-Pott (vor ſeiner Auswanderung Prediger der freien
Gemeinde in Lübeck) erwählt worden. Außer den genannten Bundes-
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gemeinden beſtehen in Nordamerika noch freie Gemeinden zu Gran-
ville in Jllinois, zu Kilbourn Rond in Wiskonſin, zu Mil- lien. gr. 8.
waufie in Wiskonſin und zu Louisville in Kentucky.

Aus der Provinz Sachſen
Das 28. Stück des hieſigen Amtsblattes entMerſeburg.

hält u. a. Folgendes
Den Tarif fur die Halliſche Fähranſtalt zur nackten Henne bei Naumburg.

Zwei Bekanntmachungen der Königl. Regierung die Wahlfähigkeitsprüfungen bei den
SchullehrerSeminaren in Eisleben. und zu Schloß Elſterwerda betreffend eine dergl

Leute in das SchullehrerSeminar zu Eisleben betreffend.
Der Rathmann Richter in Eisleben iſt zum Diri

genten der Rathmann Zipprich daſelbſt zum erſten Beifitzer und Rendanten und
der Stadtverordnete, Kaufmann Hecklau daſelbſt zum zweiten Beiſitzer des Eichungs

Zu der erledigten evangeliſchen
farrſtelle zu Wuitz, in der Dibees Zeitz, iſt der bisherige Diagconus in Meuſelwitz,

Ernſt Eduard K örner, berufen und beſtätigt worden.
Küſterſtelle in Profen, Ephorie Zeitz, Königlichen Patronats, iſt durch die Amtsent

Die zweite Lehrerſtelle an der Knaben
Bürgerſchule zu Eisleben ſowie die damit verbundene Küſterſtelle an der St. An
nenkirche daſelbſt, Königlichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bis

Die Schulſtelle in Ritterode, Ephorie Mansſeld, König-
lichen Patronats, iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.
Die Rector und erſte Knabenlehrerſtelle an der Stadtſchule zu Querſurt, Privat Pa
tronats, kommt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Jnhabers zur Erledigung
Die Schul und Küſterſtelle in Weiſchütz, Ephorie Freyburg Königlichen Patronats,
iſt durch die Weiterbeförderung ihres bisherigen Inhabers erledigt.

Den Gemeinden Benkendorf und Delitz am Berge im
Kreiſe Merſeburg iſt zur Annahme der denſelben von der verwittweten
Frau Gutsbeſitzer Vo gel, Jda Henriette gebornen Haenert, zu Ber
un inittelſt Schenkungsurkunde vom 24. März d. J. zugewendeten
Capitalien von beziehungsweiſe 1000 und 2000 Thlrn. die allerhöchſte

die Aufnahme junger iHerſonal Chronik.

amtes in Eisleben erwählt und beſtätigt worden.

ſetzung ihres bisherigen Jnhabers erledigt.

herigen Jnhabers erledigt.

landesherrliche Genehmigung ertheilt worden.

lUnglücksfälle.]

mehrere Menſchen

ſchlagen.

Radewell

Jllüſtrirte Zeitung.
und Perſönlichkeiten der Gegenwart

I. Semeſter. Folio. Leipzig Weber. geh. 4 Thlr.

Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Poſtdampfſchiffs Verbindung zwiſchen
Preußen einer und Rußland, Schweden und
Dänemark andererſeits findet folgendermaßen

ſtattH Zwiſchen Stettin und St. Petersburg
wöchentlich einmal durch die Poſtdampſfſchiffe

Preußiſcher Adler und „„Wladimir
von Stettin Sonnabend Mittags,
von St. Petersburg: Sonnabend Nach-

mittags
Von Stettin geht der „Preußiſche Adler“ ab

den 23. Juli, den 6. und 20. Aüguſt 2c.,
jeden zweiten Sonnabend der „„Wladimir“
dagegen: den 30. Juli, den 13. u. 27. Au
guſt c. jeden zweiten Sonnabend.
2) Zwiſchen Stettin und Stockholm

wöchentlich einmal durch die Poſtdampfſchiffe

„„Nagler““ und „„Nordſtern
von Stettin: Dienstag Mittags,
von Stockholm: Dienstag Morgens.

Von Stettin geht der „Nagler ab:
den 19. Juli, den 2., 167 u. 30. Auguſt c

jeden zweiten Dienstag der Nordſtern
dagegen den 26. Juli den 9. und 23. Au

gguſt c. jeden zweiten Dienstag
Zwiſchen Stralſund und Yſtadt

wöchentlich zweimal durch das Poſtdampfſchiff

„Eugenig
aus Stralſund: Sonntag und Donners

tag Mittags,
W e adt Dienstag und Sonnabend

rüh.
4) Zwiſchen Stettin und Kopenhagen

wöchentlich zweimal durch das Poſtdampfſchiff
„„Geiſer“,

aus Stettin Mittwoch und Sonnabend
Mittags,

aus Kopenhagen: Montag und Don-
nerstag Nachmittags.

Bei einem ſtarken Gewitter am 20. d.
ſchlug der Blitz in den Kirchthurm des Dorfes Steuden, wodurch
das Schieferdach etwas beſchädigt wurde ein anderer Schlag zündete
in der Teutſchenthaler Flur Getreidemandeln an
auf dem Felde eine Frau nebſt ihrer 6jährigen Tochter und betäubte

Auch in Heſſerode bei Nordhauſen wurde am
20. ein Menſch, der Arbeiter Heinrich Fuhrmann, vom Blitz er

Am 16. ertrank in dem Dorfe Wörmlitz bei Halle
beim Schwemmen ſeiner Pferde der Dienſtknecht Carl Kohle aus

An demſelben Tage wurden die Arbeiter Schmidt
und Wittig auf der Thüringer Eiſenbahn bei Köſen von dem Hal
liſchen Perſonenzuge überfahren und ſofort getödtet. Die Dörfer
Klietznick bei Jerichow und Fiſchbeck an der Elbe wurden erſteres
am 16, letzteres am 20. d. von bedeutenden Feuersbrünſten heimgeſucht.

Eingegangene Neuigkeiten.
Wöchentliche Nachrichten über alle Ereigniſſe Zuſtände

über Tagesgeſchichte, öffentliches und geſell
ſchaftliches Leben, Wiſſenſchaft und Kunſt, Muſik, Theater und Mode. Jahrg. 1859,

Die Paſſage und Frachtgeld Tarife,

Riegel. geh. 8 Sgr.

Deutſche Kriegs und
3 Sgr.

Die Schullehrer und

Berlin.

nitz a. Querfurt. Hr.

Goldner Löwe.
Maneck a. Schwerin

Stadt Hamburg.
Prag.

ſing a. Weßmar. Hr.ein dritter tödtete e ß 8
a. Naumburg

Goldne Kugel Die
Leonhardt a. Leipzig

Walter a. Poſen.
Magdeburg

Hr. Baumſtr. Weinert a. Stettin
Lampe a. Harburg, Fuß a. Berlin.

a Ihre Erl. Frau Gräfin StolbergStolberg m. Gefolge. Hr.
Bergmſtr. Rhin m. Gem. a. Stolberg. ftDie Hrrn. Kaufl. Römpler a. Erfurt Heidenreich a. Leipzig Bodſtein
a. Berlin Hintze a. Brandenburg, Keffel a. Auerbach. Hr. Rittergutsbeſ. Zei

Wernthal a. Magdeburg
Lehrer Fiſch a. Danzig.

Hoötel zur Hisenba bz.
tendant Beißner m. Sohn a. Ludwigsluſt i. Mecklenburg.

Hr. Commerz.-Rath Roſt a. Gera.

Sandrani, G., Deutſchland und die italieniſche Frage. Eine SBreslau, Kern. geh. 10 Sgr. Frage ine Sinne s Je
Berghaus, H., Kritiſche Studien zur Weltlage 1859. 1. Heft. 8. Berlin, F-

Der Deutſche Bund und die Verfaſſungskämpfe 1848 49 und die
Kinigungsbeſtrebungen von 1859. Vom Verfaſſer der Schrift Oeſterreich
keine „Deutſche““ Großmacht. 8. Berlin, Riegel. geh. 8 Sgr.

Vaterlands-Lieder. kl. 16. Berlin, Riegel. geh.

Deutſche Gedichte eines Preußiſchen Landwehrmannes. 16. Berlin
Schotte u. Co. geh. 10 Sgr.

Montag den 25. Juli

keine Sitzung der Stadtverordneten.
Der Vorſteher der Stadtverordneten

Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Juli.
Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Mark a. Bautzen Waldthauſen a. Eſſen, Mül

ler a. Stettin Hoppenberg a. Leipzig Dückmüller a. Magdeburg', Salomon a.
Fr. v. Bolocka m. Jungfer Rent. a. Warſchau.

Stadt Zürich Hr. Kreisger.Rath Strümpfler a. Seechauſen.ei Hr. Rent. KuStadtrath Wenzel u. Hr. Privat. Jmmerſtädt a. Berlin.
Die Hrrn. Kaufl. Markenthiem a. Leipzig Küntzel u. Jahn a. Magdeburg,
Wolber a. Ulm, Kurz a. Berlin, Oemler a. Kitzingen.

Goldner Käng. Hr. Kreisger.Rath Hoffmann m. Frau a. Liegnitz. Hr. Geh.
Secr. Barthel a. Berlin.
a. Dresden, Hecker a. Leipzig, Rudolph a. Naumburg Müller a. Gotha.

Hr. Rittergutsbeſ. Wens a. Lüneburg.

Die Hrrn. Kaufl. Philipfohn a. Berlin Neumeier

Die Hrrn. Rent.
Hr. Fabrik. Helmſtedt a. Stockholm.Hanke a. Liegnitz.

Die Hrrn. Kaufl. Rößel a. Hersbruck,

Hr. Graf Waleska m. Dienerſchaft a.

Dr. phil. Dondorff a. Berlin.
Schwarzer Bär. Hr. Kaufm. Dehlo a. Derenbürg b. H. Hr. Partik. Kunze

Hrrn. Kaufl. Meinhardt m. Söhn a. Dresden Kluge u.
Putzel a. AltenKundſtadt, Brungräber a. Benshauſen,

Frau Steffen m. Fam. a. Dresden. Hr. techniſcher
Hr. Baumſtr. Placke a. Aken a. E.

Hr. Rent. Fouchones a. Friedrichsſtadt. Hr. Jn
Hr. Hauptmann v

Hr. Kaufm. Berger a.

Meteorologiſche Beobachtungen.

21. Jul. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr. Abends 10 uhr. Tagesmittel.

Luftdruck

Rel Feuchtigkeit
Luftwärme

ſo wie
überhaupt alle auf die Benutzung der Schiffe
geltenden Beſtimmungen können bei einer jeden
Preußiſchen Poſtanſtalt eingeſehen werden. Au
ßerdem ertheilen Auskunft die Poſtdampfſchiffs
Agenten: A. Warmuth in Berlin. C. F.
Kaerger in Breslau. J. W. Weiler in
ECbln. Conſtantin Württenberger in
Bremen. Johann- Carl Seeble in Dres
den. G. A. Zipf in Frankfurt a/ M.
Gerhardt Hey in Leipzig. W. Lö-
wenthal in Wien. Carl Preinitſch in
Trieſt. Martin Spengelin Co. in
Lindau. We. P. J. Viel C Fils in Brüſ-
ſel. Michell &Depierre Nr. 42 rue veure
St. Aügustin in Paris. C. F. Dolz Pr. 14
rxue de Echiquier in Paris.

Berlin, den 17. Juli 1859.
General-Poſt-Amt.

Schmückert.

Konkurs-Eröffnung.
Königl. Kreisgericht zu Eisleben,

I. Abtheilung,
den 13. Juli 1859 Vormittags 12 Uhr.
Ueber das Vermögen des Seilermſtr. und

Handelsmannes Friedrich Bernhard See
burg zu Höhnſtedt iſt der kaufmänniſche
Konkurs eröffnet und der Tag der Zahlungs
einſtellung auf den 13. Juli feſtgeſetzt. worden.

Zum einſtweiligen Verwalter der Maſſe iſt
der Herr Rechtsanwalt Schuſter beſtellt. Die
Gläubiger des Gemeinſchuldners werden aufge
fordert, in dem auf

den 2. Septbr. er. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kemmiſſar Herrn Kreisrichter Gün-
ther im Terminszimmer Nr. 7 anberäumten
Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge über
die Beibehaltung dieſes Verwalters oder die
Beſtellung eines anderen einſtweiligen Verwal
ters abzugeben.

Allen, welche von dem Gemeinſchuldner et
was an Geld Papieren oder anderen Sachen

Dunſt druck 6 Par. L. Par. L.
88 pCt.15,4 G. R. 25,0 G. R. W G. Rin 1970 G R

War e 35727 ar. o War 334,47 Par.
6,35 Par. 503 Par. D.

79 pCt. 71 pCt. V46 pCt.

in Beſitz oder Gewahrſam haben oder welche
ihm etwas verſchulden, wird aufgegeben, nichts
an denſelben zu verabfolgen oder zu zahlen, viel
mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis
zum 13. Auguſt er. einſchließlich dem Gerichte
oder dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu ma
chen und Alles, mit Vorbehalt ihrer etwani
gen Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe ab
zuliefern. Pfandinhaber und andere mit den
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des Gemein
ſchuldners haben von den in ihrem Beſitz be
findlichen Pfandſtücken nur Anzeige zu machen.
Zugleich werden alle Diejenigen welche an

die Maſſe Anſprüche als Konkursgläubiger ma
chen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre Anſprü
che, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vor
recht bis zum 2. September er. einſchließlich
bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden
und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen,
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung
des definitiven Verwaltungs Perſonals auf

den 14. Septbr. er. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Gün-
ther im Terminszimmer Nr. 7 zu erſcheinen.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht,
hat eine Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen
beizufügen.

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm
Amtsbezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei
der Anmeldung ſeiner Forderung einen am
hieſigen Orte wohnhaften oder zur Praxis
bei uns berechtigten auswärtigen Bevollmäch-
tigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
Denfjenigen welchen es hier an Bekanntſchaft
fehlt werden die Rechtsanwälte Juſtizräthe
Eggert, Giſeke und Bindewald zu
Sachwaltern vorgeſchlagen.

Eine Wirthſchaftsmamſell, welcher die gänz
liche Leitung der Gaſtwirthſchaft anvertraut
wird, findet ein Engagement im Rathskeller
zu Naumburg a/S.



Verkauf eines Backhauſes in Halle.
Veränderungshalber beabſichtigt der Beſitzer

des Grundſtücks Trödel Nr. 16 hierſelbſt daſ
ſelbe aus freier Hand meiſtbietend zu verkau
fen und hat er zu dieſem Behufe Termin auf

den 19. Auguſt d. J. Nachm. 3 Uhr
in dem Starkeſchen Schenklokale, Rathhaus-
gaſſe Nr. 5 hier, anberaumt, wozu er Kauf
luſtige mit dem Bemerken einladet, daß die
Verkaufsbedingungen vorher bei den Herren
Starke und Privatſekretair Holland, Rit-
tergaſſe Nr. 14, welcher Letztere die Angele-
genheit genau kennt eingeſehen werden können.

Das Grundſtück, in welchem ſich eine ſchwung
haft betriebene Bäckerei befindet und das un
ter dem Namen „Jungkſches Backhaus“ ſeit
langer Zeit rühmlichſt bekannt iſt, enthält ein
Wohnhaus mit 10 Stuben und eben ſo viel
Kammern, ſowie 2 große gewölbte Keller, ein
Seiten u. 1 Hintergebäude 4 geräumige Bö-
den 1 großen Hof, in dem ein Brunnen vor
handen iſt, endlich 1 kl. Garten, und eignet
ſich daſſelbe ſeiner günſtigen Lage und ſeiner
Raumlichkeit wegen zur Ausübung eines grö
gern Geſchäfts.

Halle, den 19. Juli 1859.

So eben iſt erſchienen und in der
Pfegferschen Buchhandlung
in Halle und Calbe a/S. zu haben

D a s
Hlachs- und Hanf Hüchlein
oder der rechte Weg beim Bereiten und Ver
edeln des Flachſes und Hanfes zu Spinnmate
rial nach der beſten, vollkommenſten Art. Aus-
führliche Darlegung aller, ſchon bei der Cul-
tur zu nehmenden Rückſichten genaue Angabe
ſämmtlicher Regeln und Vortheile, welche bei
dem Röſten, Trocknen, Gleichziehen, Bocken,
Brechen Schwingen, Hecheln, Bürſten, Lau-
gen Bleichen c. angewendet werden müſſen
Nachweiſung aller zu den genannten Operatio
nen nothwendigen Werkzeuge und Maſchinen,
ſowie deren neueſte und zweckmäßigſte Con
ſtruction u. ſ. w. Zum Selbſtunterricht für
Fabrikanten Weber, Seiler, Landwirthe u. A.
von Heinrich von der Sorge. Mit 5
Tafeln Abbildungen. 1859. Geheftet 15

Einem geehrten Publikum die ergebenſte An
zeige daß wir Unterzeichnete mit dem 1. Juli
unſer Viehgeſchäft, ſo wie unſere Wohnſtätte
von Erfurt nach Halle verlegt haben. Jn-
dem wir die reellſte Bedienung, ſo wie jede
Beſtellung auf das Prompteſte auszuführen ver
ſprechen zeichnen wir

Meyer S Frank in Halle a/S.
Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

Mittwoch den 27. Julitreffen mit einem Trans S
port Voigtländer u.

Bairiſcher Zugochſen zum Verkauf hier
ein. Meyer S Frank,wohnhaft Magdeburger Chauſſee Nr. 17.

T Roman-Cement, in anerkannt vor
züglicher Qualität, ſtets friſch, offerirt von jetzt
ab à Tonne 3

Aug. Eigendorf,
Franckenſtraße 6.

Jsländ. Mäatjesheringe von vorzüg
licher fließend fetter Qualität erhielt Sendung die
Heringshandlung von verehel. Goerke geb.
Boltze.

Eine geſunde Amme ſucht in oder außer
halb Halle ein baldiges Unterkommen

kleine Klausſtraße Nr. 11.
Eine anſtändig meublirte Stube nebſt Zu

behör iſt an eine einzelne Dame oder Herrn
zu vermiethen Schülershof Nr. 6, am Markt.

Ein fleißiger Gärtner findet jetzt oder
zum 1 October ein Unterkommen. Wo? er
fährt man bei Ed. Stückrath in der Expe
dition d. Ztg.

Mehrere Wiſpel Frühkartoffeln ſind abzu
laſſen bei L. Voigt in Schafſtedt.
Blaſebälge empfiehlt Gothſch, Klausihor.

Mein Haus Neunhänſer Nr. 5 will ich un
ter annehmbaren Bedingungen verkaufen.

Carl Harinmg.
Mit Genehmigung des Königl. Cultus-Miniſterii!

Strofnelci's Augenwaſſer?
zur Augenſtärkung, gegen Augenſchwäche und gegen Augen Entzündung, iſt für Halle und
Umgegend nur allein echt zu beziehen bei Herrn Carl Haringe, Neunhäuſer Nr. 5.

Srotnskä.
in friſcher Sendung bei Herrn Apotheker Hoff

Ton. un e Mücheln Herrn F. Naumann ins dubons e elitzſch, Lehmann in Hohenmölſen, Rie

e eRudloff in Keuſchberg und Herrn Apotheker Schuſter in Jeßnitz.
D. Lehmann, Bonbons-, Morſellen- u. Chocoladenfabrik. Leipzigerſtr. 105.

Bei Magenkrankheiten empfehle die ſchon ſeit 13 Jahren rühmlichſt anerkannten

(cardianaleptiſchen) Hagenmorsellen. D Lehmann

Weint raube.Sonntag d. 24. Juli
Srosses o Tstramentalconcertunter gefälliger Mitwirkung
der Halleſchen Liedertafel, der Volksliedertafel u. des Männer Chors.

Anfang Uhr. (Entrée 2 E. John, Stadtmuſikdirector.
Heute Sonnabend früh gefüllte Zwiebel nebſt einem feinen Tö enecht Bafröseh Bäer auf Eis à 2 empfiehlt feinen Töpfchen

P. Scharre, Mötel aarni.
Die erſten neuen holländiſchen Heringe,

die ſo überreich fett und zart im Fleiſche ſind, daß ich ſie als große Delikateſſe empfehle,

à Stück 2 u. Mote.Gummi und GuttaPercha waaren Fabrik
von Theodor Bämcdlel in Magdeburg

empfiehlt zu militairiſchen Zwecken folgende Gegenſtände
Waſſerdichte Paletots und Reitmäntel von Gummi von 6 13 p. Stück
Lagerdecken von Gummi, 57, Fuß lang und breit, à 52 zuſammengelegt

an Raum f mWaſſereimer von Hanf zum Zuſammenlegen, welche 9 Zoll Durchm1 Zoll hoch ſind und 10 Quart Waſſer enthalnn, à Sige 1 Her haben
Ferner Trinkbecher, Schwammbeutel, Seiftaſchen c. von Gummi

Sämmtliche Aufträge werden ſofort ausgeführt.

Für Haushaltungen u. Neſtaurationen.
Moussirender Killang!

das ausgezeichnetſte, geſundeſte, erfriſchende,
erheiternde und haltbare Getränk verſende ich
in halben Eimergebinden gegen Franco- Ein
ſendung von 3 Thaler.

Da dieſes köſtliche Getränk die allerweiteſte
Verbreitung verdient, ſo wird das Recept dazu
für 5 Thaler mitgetheilt.

Haus Jahn zu Freiburg a,Unſtrut.
Rawald.

500 Thaler ſind auf gute ſichere Hypothek
ſogleich auszuleihen durch J. G. Fiedler,
kleine Steinſtraße Nr. 3.

Eine möblirte Wohnung, beſtehend aus 1
Wohnzimmer mit Schlafkabinet und Jungfern
Stube, wird in möglichſt ſchattiger Lage zum
1. Auguſt d. J. von einer ſehr honetten Dame
zu miethen geſucht. Näheres durch J. G.
Fiedler, kl. Steinſtraße Nr. 3.

Ein gebildeter Mann, 29 Jahr alt, ge
lernter Oekonom und militärfrei, deſſen letzte
Beſchäftigung Rechnen und Schreiben war,
ſucht ſofort in einem techniſchen Geſchäfte oder
Büreau Stellung. Offerten werden unter H.
J. poste restante Naumburg a, S. franco er
beten.

Ein verheiratheter janger routinirter Kauf
mann ſucht eine Beſchäftigung entweder in der
Buchführung oder zu ſonſtigen ſchriftlichen Ar
beiten. Adreſſen unter A. C. befördert Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Ein vollſtändiges und noch wenig gebrauch-
tes Buchbinderwerkzeug ſteht zum Verkauf

Halle, kl. Urrichsſtraße Nr. 10.

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

D. De manns
B.n

Reisszeuge
eigner Fabrik von 27 J bis 167,

Barometer u. Thermometer
in den geſchmackvollſten Formen,

Brillen u. Lorgnetten
mit den feinſten Cryſtallgläſern,

Fernröhre
mit den vorzüglichſten Gläſern von den berühm
teſten Künſtlern des Jn u. Auslandes, empfeh
len die neueſten Muſter zu billigen Preiſen

P all Colla 00., gr. Schlamm 10.

Echt perſiſches Juſektenpulver
von Johann Zacherl aus Tiflis bei

Carl Haring.
Blaſebälge in allen Größen bei Fr. Lange.

Sicher tödtendes Fliegenwaſſer, gift-
frei, empfiehlt à Fl. 1 2

G. LSeidenfroſt, gr. Ufrichsſtr. 11.

Kirſchſaft
zum Einkochen, friſch von der Preſſe bei

Eichler S Börſch.
Nabeninſel.

Sonnfag den 24. Juli von 3 Uhr an
Concert im SaalPavillon bei Teichmann.

Rabeninſel
Sonntag Concert bei Kuhblankf.
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